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nem Doktorvater Professor em. Dr. Rainer C. Schwinges, auf dessen Beistand ich in 
meiner beruflichen Karriere stets habe zählen können, und meinem Vorgesetzten am 
Institut Sekundarstufe I der Pädagogischen Hochschule Bern, Professor Dr. Martin 
Schäfer, der meine Forschungstätigkeit vorbehaltlos unterstützt hat. Mein Dank gilt 
auch dem ehemaligen Rektor der Pädagogischen Hochschule, Professor em. Dr. Hans 
Peter Müller, für die Genehmigung eines Forschungsurlaubes, ohne den die vorliegende 
Arbeit wohl nicht hätte fertiggestellt werden können, und Professorin Dr. Andrea 
Schweizer, die auch in einer hektischen Zeit sofort bereit war, in die Lücke zu springen 
und meine Aufgaben am Institut Sekundarstufe I während meiner Abwesenheit weiter-
zutragen.

Grosszügige Unterstützung habe ich auch aus dem Kreis der historischen Forsche-
rinnen und Forscher erhalten. Als Erstes danke ich Professor em. Dr. Pascal Ladner, der 
mir seine Transkriptionen verschiedener Handschriften zur Verfügung gestellt und mir 
Einblicke in seine Arbeit an der geplanten Neuedition von Justingers Berner Chronik 
gewährt hat, sowie Dr. Rudolf Gamper, der mir seinen Fund der Testamentsfragmente 
Justingers so grosszügig zur Bearbeitung überlassen hat und mir auch sonst mit seiner 
reichen Erfahrung hilfreich zur Seite gestanden ist. Ebenso herzlich danke ich Dr. Bar-
bara Studer Immenhauser vom Staatsarchiv Bern für ihre tatkräftige Unterstützung bei 
allerlei Recherchen und ihre äusserst hilfreichen kritischen Bemerkungen zu meinen 
Überlegungen. 

Während meiner gesamten Arbeit bin ich stets auf interessierte und ausserordentlich 
hilfsbereite Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gestossen. Mein Dank gilt beson-
ders Professor em. Dr. Urs Martin Zahnd und Dr. Roland Gerber für ihre Hilfe und 
ihren Rat, ebenso Professor Dr. Christoph Eggenberger und Marlies Stähli von der Zen-
tralbibliothek Zürich, Ian Holt von der Zentralbibliothek Solothurn und dem ehemali-
gen Staatsarchivar von Basel-Stadt, Dr. Josef Zwicker. Gerald Mager vom Stadtarchiv 
Rottweil und Uwe Fahrer vom Stadtarchiv Breisach danke ich für den freundlichen 
Empfang und die Unterstützung bei der Suche nach Spuren der Justinger. Mein Dank 
geht auch an Peter Kamber von der Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern, Romain 
Jurot von der Bibliothèque cantonale et universitaire de Fribourg, Dr. Urspeter Schelbert 
vom Staatsarchiv Zug, Dr. Ulrich Ecker vom Stadtarchiv Freiburg im Breisgau, Gabriele 
Wüst vom Landesarchiv Baden-Württemberg, Laurence Perry von den Strassburger Ar-
chiven, Dan Mitchel von der Bibliothek des University College London sowie an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Burgerbibliothek Bern und der Staatsarchive 
Bern und Zürich.

Diese Publikation konnte nur dank der Unterstützung des Schweizerischen Natio-
nalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung und der Hochschulstiftung 
der Burgergemeinde Bern realisiert werden. Dem Konstanzer Arbeitskreis für mittel-
alterliche Geschichte danke ich für die Aufnahme in die vorliegende Reihe und die zu-
sätzliche finanzielle Unterstützung.
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Als Letztes möchte ich einen ganz besonderen Dank an meine Familie aussprechen: 
Meinen Eltern für ihren finanziellen Beistand während vieler Studienjahre und für ihre 
unzähligen Einsätze als Kinderhütedienst, sowie meiner Tochter für ihre Geduld und 
ihre moralische Unterstützung während langer Monate des Schreibens.
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1. Fragestellungen

Die erste amtliche Berner Chronik, die Konrad Justinger nach eigenen Aussagen 1420 
begonnen und wohl vor 1427 fertiggestellt hat1, gehört zu den ältesten überlieferten 
Stadtchroniken im deutschsprachigen Raum und ist insbesondere unter den ersten Bei-
spielen einer auf eine Stadt zentrierte Geschichtsschreibung einzuordnen, die in offizi-
ellem Auftrag des städtischen Rates entstanden ist. Konrad Justingers Pionierwerk 
wurde in der Folge nicht nur von den späteren Berner Chronisten fast unverändert über-
nommen, sondern diente auch der zentralschweizerischen und der frühen eidgenössi-
schen Geschichtsschreibung als Grundlage. Sie war dabei nicht nur inhaltliche Vorlage, 
was die Auswahl der Ereignisse, die erzählerische Perspektive und die Interpretation der 
historischen Gegebenheiten betraf, sondern blieb auch bis ins 16. Jahrhundert hinein ein 
zentrales stilistisches Vorbild für die nachfolgende Chronistik. Erst die Humanisten 
begannen andere inhaltliche und formale Vorstellungen einer Stadtchronik zu entwi-
ckeln2.

Was aber machte den Erfolg der Berner Chronik Justingers aus? Die Chronik mar-
kierte den Anfang einer Geschichtsschreibung, die auf die Geschicke der aufstrebenden 
Stadt Bern fokussierte und diese über einen längeren Zeitraum hinweg umfassend und 
auf Basis eines stilistischen und inhaltlichen Gesamtkonzepts darstellte. Diese Begrün-
dung kann aber noch nicht erklären, warum die Berner Chronik des Konrad Justinger 
bis heute die wichtigste Quelle für das spätmittelalterliche Bern geblieben ist und viele 
ihrer Angaben auch von der aktuellen Forschung – die den historiographischen Werken 
des Mittelalters sonst in der Regel wenig vertraut – noch immer für zuverlässig gehalten 
werden3. Diese Studie versucht der Berner Chronik des Konrad Justinger »auf die Spur 
zu kommen«. Zwar sind schon verschiedene Aspekte der Chronik von der Forschung 
diskutiert worden4, aber noch immer fehlt eine systematische und umfassende Ausein-
andersetzung mit Aufbau und Struktur, Inhalten und Quellen der ersten amtlichen Ber-
ner Chronik, die fundierte und begründete Aussagen über das Erfolgskonzept Justin-
gers und damit auch über den Stellenwert und die Wirkung der Chronik in der 
zeitgenössischen Geschichtsschreibung erlaubt. Diese Lücke soll die vorliegende Arbeit 
nun schliessen. Dazu habe ich die rund 440 Kapitel der Chronik nach Erzählweise, 
Themen, Ereignisorten und Personen kodiert, nach Datierungen aufgeschlüsselt und 

1 Zur Entstehungszeit von Justingers amtlichen Berner Chronik siehe Teil II Kapitel 2.3.3 Die erste 
amtliche Berner Chronik.
2 Ein Paradebeispiel dafür ist die Berner Chronik des Valerius Anshelm, siehe dazu Teil III Kapitel 
4.2.5 Rückgriffe auf Justinger durch die Berner Chronisten des 16. und 17. Jahrhunderts.
3 Siehe zum Beispiel Gerber, Gott ist Burger von Bern, S. 81 (Versprechen Bubenbergs, die Kosten 
für die zu gross geratene Stadt zu tragen) oder S. 244 (Angaben Justingers zu den bernischen Schulden 
im letzten Viertel des 14. Jahrhunderts). Vor Kurzem konnte auch Armand Baeriswyl belegen, dass zum 
Beispiel Justingers Darlegung der Bauphasen der Stadt (die Gründungsstadt bis zum Zytglogge und die 
spätere Erweiterung, die so genannte Neuenstadt) entgegen den Behauptungen der älteren Forschung 
(Hans Strahm, Paul Hofer, Luc Mojon) korrekt war, siehe Baeriswyl, Stadt, Vorstadt und Stadterwei-
terung, S. 178f. 
4 Siehe Kapitel 2.1 Forschungen zu Konrad Justinger.
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möglichen Quellen zugeordnet. Diese Datenbank erlaubt es mir, nicht nur qualitative, 
sondern auch quantitative Aussagen zu verschiedenen Aspekten der Chronik zu machen 
und damit Justingers Gewichtungen auf zweierlei Weisen nachzuvollziehen: In einer 
qualitativen Analyse der Chronik werden Justingers expliziten Aussagen zu den The-
men der Chronik, seinen Absichten, seinen Quellen und zu seiner Vorgehensweise in-
terpretiert. Die quantitative Analyse der Chronik ermöglicht es festzustellen, inwiefern 
Justinger seinen Worten auch tatsächlich die entsprechenden Taten folgen liess, also wel-
che Quellen er hinzugezogen und welche methodischen Mittel er in seiner Geschichts-
schreibung angewendet hat, welche Themen besonders häufig und ausführlich bespro-
chen werden, welche Personen erwähnt sind und wie sie benannt werden. Die Ergebnisse 
dieser Analysen sollen es ermöglichen, die erste amtliche Berner Chronik in ihrer Dar-
stellungsweise und ihren Themen besser fassen, die expliziten wie auch impliziten Inten-
tionen Justingers definieren und seine Berner Chronik als Gesamtwerk zuverlässiger in 
der eidgenössischen und deutschsprachigen Geschichtsschreibung verorten zu können. 
Die Untersuchung der Überlieferung der ersten amtlichen Berner Chronik soll darüber 
hinaus zeigen, welche Rolle Justingers Werk in der bernischen und eidgenössischen Ge-
schichtsschreibung gespielt hat. 

Hinter jeder Chronik steht auch immer ein Mensch, der von seinem Werk – bezie-
hungsweise dieses von ihm – nicht getrennt werden kann. Die Rahmenbedingungen des 
Chronisten – die Zeit, in der er schrieb, die politische Lage, seine gesellschaftliche Situ-
ation, die Zugänglichkeit von Vorlagen und Quellen – sind massgebend für die Chronik 
selbst. Über Konrad Justinger ist bislang nur wenig gesichert, aber viel behauptet wor-
den: Moritz von Stürler wollte lediglich einen Finanzmann in ihm sehen, Ferdinand 
Vetter machte aus Justinger einen Schüler des berühmten Strassburger Chronisten Jakob 
Twinger von Königshofen, Hans Strahm schliesslich zeichnete das Bild eines Mannes, 
der die bernische und zürcherische Geschichtsschreibung wie auch die städtische Ver-
waltung Berns wie kaum ein anderer geprägt haben soll5. Wer aber war Konrad Justinger 
wirklich? Aus der systematischen Sichtung des bestehenden Quellenmaterials und eini-
ger bislang noch unbekannter Quellen entsteht ein differentierteres Bild eines Schrei-
bers, der sich durch besondere Leistungen im Rahmen der zunehmend professionalisier-
ten Verwaltung Berns hochzuarbeiten suchte; eines versierten Chronisten, der sich sein 
Handwerk vermutlich vorwiegend autodidaktisch beigebracht hatte, und eines Finanz-
mannes, der sich und seiner Familie durch geschickte Kreditgeschäfte einen angenehmen 
Lebensstandard finanzieren konnte. Von diesen »Eckpunkten« in Justingers Biografie 
ausgehend werden die Verbindungen und Abhängigkeiten dieser drei Tätigkeiten mitei-
nander und voneinander wie auch Justingers Lebensweg vom oberrheinischen Gebiet 
nach Bern und schliesslich nach Zürich rekonstruiert und begründet werden. 

5 Siehe Stürler, Laupenkrieg, S. 40–44; Vetter, Neues zu Justinger; Strahm, Der Chronist Conrad 
Justinger.
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